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Im August jährte sich zum 10.Male der Todestag des ehemaligen Vor­


sitzenden der GAMM Professor Dr. Dr. h. c. mult. Robert Sauer. Aus
 

diesem Anlaß sei noch einmal einiges über ihn und sein Wirken, das
 

weit über sein Fachgebiet und über die TU München hinausreichte,
 

in Erinnerung gerufen.
 

Folgen wir zunächst dem von Josef Lense ver faßten Nachruf aus dem
 

Jahrbuch der Bayerischen Akademie der Wissenschaften:
 

Robert Sauer wurde am 16.September 1898 in Pommersfelden 

(Oberfranken) geboren, studierte 1908-1914 am Humanisti­

schen Neuen Gymnasium in Bamberg, 1919-1923 an der Uni­

versität und der Technischen Hochschule München bei den 

Professoren Voss, Lindemann, Pringsheim, Finsterwalder, 

Sommerfeld Mathematik und Physik und promovierte 1925 an 

der Technischen Hochschule München zum Dr.rer.tcchn. 

1926 habilitierte er sich an derselben Hochschule als Pri­

vatdozent für Mathematik und erhielt als solcher einen 

Lehrauftrag für Darstellende Geometrie für Architekten und 

Zeichenlehrer, Gleichzeitig war er Assistent von Geheimrat 

Sebastian Finsterwalder an dessen Lehrstuhl für Darstellen­

de Geometrie. 

Im Nachruf von Lense heißt es weiter: 

1932 wurde er als a.o.Professor für Darstellende Geometrie 

und Praktische Mathematik an die TH Aachen berufen und dort 

1937 zum o.Professor ernannt. 1944 erhielt er einen Ruf als 

o.Professor für Höhere Mathematik an die TH Karlsruhe, konn­

te aber dort sein Amt wegen der Kriegsereignisse nicht mehr 

antreten. Nach Krigesende war er als Mathematiker (profes­

seur agrege) am deutsch-französischen Forschungsinstitut 

Saint-Louis (Elsaß) unter der Leitung von Professor Schardin 

tätig. 

Während dieser hier so knapp beschriebenen Zeit verlagerte sich 

Sauers ursprünglich geometrisch-differentialgeometrische, von Se­

bastian Finsterwalder beeinflußte Arbeitsrichtung. Es folgten Ar­

beiten aus dem Gebiet der praktischen und angewandten Mathematik, 
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insbesondere uber Gasdynamik (Strömungen kompressibler Medien).
 

Sauer arbeitete daneben auch an der Konstruktion einer Integrier­


maschine für gewöhnliche Differentialgleichungen, einer verbes­


serten Bush-Maschine, mit. 

Diese Arbeiten waren teilweise durch die Kriegsereignisse bedingt 

und fanden nach dem Krieg weitreichendes ausländisches Interesse. 

Oie "Einfuhrung in die theoretische Gasdynamik" wurde ins Engli­

sche und Französische übersetzt. Ein sowjetischer Ingenieur ent­

schloß sich, eine Ubersetzung in die russische Sprache vorzuneh­

men, um dieses wichtige Werk in der Sowjetunion bekanntzumachen. 

Als er nach muhevoller Arbeit, die er aus eigener Initiative un­

ternommen atte, das Manuskript der Ubersetzung dem Moskauer Staats­

verlag vorlegte, erfuhr er, daß bereits eine andere unabhängig 

hiervon entstandene Ubersetzung dieses Buches im Druck sei. 

1948 wurde Sauer zum o.Professor für Höhere Mathematik und Analy­

tische Mechanik an der damaligen TH und heutigen TU Munchen er­

nannt. Hier hielt er abwechselnd mit Lense die große viersemestri­

ge Kursvorlesung über Höhere Mathematik für Mathematiker, Physi­

ker und Ingenieure und daneben Spezialvorlesungen über sein Ar­

beitsgebiet. Aus den Kursvorlesungen entstand Sauers 2-bändige 

"Ingenieurmathematik". Bei der Verleihung der Ehrendktorwürde der 
TH Dresden hieß es später: 

"Mit seinem Lehrbuch ist Robert Sauer zum Lehrer 

einer ganzen Generation von Ingenieuren geworden." 

Weitere Titel eines Dr.h.c. erhielt er auch von den Technischen 

Hochschulen Mailand und Wien - in Wien übrigens gleichzeitig mit 

dem bekannten Architekten Alvar Aalto und dem Chemiker Egon 
Wiberg. 

In den fünfziger Jahren arbeitete Robert Sauer zusammen mit Hans 

Piloty daran, an der TH München eine elektronische Rechenmaschine 
zu bauen. 

Die Anlage erhielt den Namen PERM (programmgesteuerte elektroni­

sche Rechenanlage München); sie muß als Keimzelle der Informatik 

in München angesehen werden, als Vorläufer auch des Leibniz-Rechen­

zentrums. Der Aufbau der Informatik folgte seither den lange ge-
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hegten Plänen Sauers. Eine steinerne Erinnerung an die beiden 

"Gründerväter" Sauer und Piloty sind die vis-d-vis angebrachten 

Reliefporträts in der Eingangshalle des Leibniz-Rechenzentrums. 

Oie Bayerische Akademie der Wissenschaften hatte Sauer 1950 zu 

ihrem ordentlichen Mitglied in der mathematisch-naturwissenschaft­

lichen Klasse gewählt, 1960 wurde er zum Sekretär der Klasse, 1965 

zum Präsidenten der Akademie gewählt. Im Bayerischen Senat war er 

seit 1962 Vertreter der Gruppe Hochschulen und Akademien, 1968-69 

als Schriftführer Mitglied des Präsidiums und seit 1970 Erster 

Vizepräsident dieser zweiten Kammer des Parlaments. In Würdigung 

seiner großen Verdienste wurde ihm 1962 der Bayerische Verdienst­

orden und 1966 das Große Verdienstkreuz mit Stern des Verdienstor­

dens der Bundesrepublik Deutschland verliehen. 

Es sei noch erwähnt, daß Sauer außer den klassischen Sprachen La­

tein und Griechisch die modernen Sprachen Englisch, Französisch 

und Italienisch beherrschte. Er hatte Freue an Literatur, Kunst, 

Theater, Musik und spielte Klavier und Orgel. In häuslichen musi­

kalischen Zusammenkünften hat er zu Liedern und Opernarien am Kla­

vier begleitet und Beethoven- und Bruckner-Symphonien gespielt. 

Dr.G.Schmidt (München) 

Am 20. Oktober 1980 findet in München 

ein 

Gedächtniskolloquium zum 10.Todestag von Robert Sauer 

statt.
 

Am Vormittag werden Persönlichkeiten aus dem öffentlichen und wis­


senschaftlichen Leben sprechen, der Nachmittag ist für wissenschaft­


liche Vorträge vorgesehen.
 

Im Organisations komitee sind die Herren Prof.Bauer, Prof.Bulirsch,
 

Prof. Samelson t, Dr. Schmidt, Prof. Seegmüller (alle TUM) , SOwie Prof.
 

Stetter (TU Wien) .
 

Auskünfte beim Institut für Informatik der TU München. Postadresse:
 

Postfach 202420,0-8000 München 2 (Eingang Südgelände Barerstr.23).
 


